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Neues vom Tage.
— Reichskanzler Dr. Marx ,n>«tete In Begleitung des «bg.

Dr. Moses dem ReichSiagSpräsidenien Lobe einen Besuch in der
Klinik ab und brachte ihm seine Freude über den bisherigen guten
Berlans der Operation zum Ausdruck. Pkistident Lobe war iiber
den Besuch sichtlich ersrent und dankte dem Reichskanzler für seine
Wünscht.

— Mols Hitler hat znm ersten Mal« seit zwei Jahren am
Sonntag wieder in Bayern in einer »sfentlichcn Bersammluiig
sprechen diirsen.

—Der BölkerbundSrat ist unter dem Borsih ZtresemannZ in
Arns zu einer Tagung zusammengetreten.

—Rach einer Meldung aus Gens stattete ReichSaubenminister
Dr. Stresemann dem sranzösische» Minister des Nuswärtigen,
Briand, einen ungesühr einstiindigcn Besuch ab. Anschließend
daran begab sich der Minister zu dem britischen Minister den
Slcus'.ere», Sir Rüsten Chamberlain, mit dem er eine ungefähr
zweistündige Unterredung hatte.

—Di« belgisch« Postverwaltung beschästigt sich mit der Frage
einer neuen Erhöhung de» PosttarisS. Ein Brief im Jnlandc sott
von 50 Centimes aus 60, vielleicht sogar 70 Centimes hcranfgrseht
werden, dir übrigen Tarise etwa im gleiche» Berhältnis.

—„Weekly Dispatch" will wissen, daß Mae Donald Wege»der
Uneinigkeit in der englischen Arbeiterpartei enttäuscht sei und sein
Rücktritt als Führer der englischrn Arbeiterpartei kein Crstai.iien
Hervorrufen würde.

Deutsch-Holländische Wirtschaft.
Bedingt durch die beiderseitige geographische Lage sind

die deutsch-holländischen WirtschastSvcrhandlunge» ste!s sehr-
rege gewesen, was dann schließlich in der Gründung von
deutsch-holländischen Handelsabkommen besonderen Ausdruck
fand.

In der letzte» Generalversainmlung der Niederländischen
Handelskammer zu Frankfurt a. Nt. für die Jahre 1925 uud
1926 gab der Präsident ter Horst einen Rückblick iiber die
Tätigkeit von 1926. Er sah eine der Hauptaufgaben der Kam¬
mer in der Mitwirkung an der Stärkung des Vertrauens
zwischen den Handclskreisen der beiden Länder.

In Deutschland wisse man vielfach nicht, daß durch die
Kriegsfolgcn und vor allem durch die Inflation und ihre Be-
gleitnmstände das Vertrauen in Dentschlannd sehr erschüttert
gewesen sei. Zwar seien noch Schwierigkeiten zu überwinden,
doch ist eine Besserung unverkennbar. Besonders würde von
Holland die ungeheure Energie, mit der Deutschland sich ans
eigener Kraft und zäher Ausdauer emporarbeite, anerkannt
werden. Jedenfalls habe die Zurückgewinnung des Ver¬
trauens starken Fortschritt gemacht.

Ueber die Entwicklung der Kammer sprach der Syn¬
dikus Dr. Metz. Sie sei 1905 in Düsseldorf gegründet wor¬
den und habe in der ersten Kriegszcit im Haag und in Berlin
Niederlassungen errichtet. 1919 seien selbständige Kammern
in Berlin, Düsseldorf, Dortnulnd, Frankfurt a. Nt-, Kol»,
Krefeld, Hamburg und Amsterdam entstanden. 1921 ging
die Berliner Kam,»er an die Frankfurter über, welche in¬
zwischen in Mainz und Münchn eigene Zweigniederlassungen
errichtet hat. 1922 hat die Frankfurter Kammer die Leitung
über die von Düsseldorf und Dortmund unter Bcibehal'nng
je eincns Zwcigbürosa», Platze übernommen. 1926 erfolgten
ähnliche Regelungen mit Köln und Krefeld, nachdem bereits
1923 Hamburg die gleiche Vereinbarung unter Beibehaltung
eines eigenen Büros getroffen hatte. Das Gcneralsekretariat
wurde Frankfurt a. M. übertragen. Nunmehr liegt die
Hauptleitung sowohl für Deutschland als auch für .Holland
ln Frankfurt a. Ni. In der Generalversammlung folgten
noch Vorträge über „Die Niederlande und die europäische
Zollunion", wo zum Ausdruck kam, daß die .Zollunion cm
Leil dcS Pancnrvpaproblemssei, und schließlich über Wirt-
schaftszrlsammcnschlüssc in der Eisen- und Kohlenindustrie
Rheinlands nnd Westfalens.

Sie Genfer Ratstagung.
Unter Stresemanns Vorsitz.

Gens, 7. März.
Die Ratstagung iKit heute vormittag kurz nach 11 Uhr

mit einer nichtöffentlichen Sitzung unter dem Vorsitz von
Reichsminister Dr. Stresemann begonnen.

Auf die Punkte von Interesse, die die Tagesordnung
tietet, deutete schon das Bild hin, das die große Vorhalle des
völkerbundsgebäudcs kurz vor Beginn der Tagung bot. Die
vruppen der einzelnen Delegationen, die zu verschiedenen
Zeiten eintrafen, lvaren je nach ihrer Beteiligung an diesen
Fragen Gegenstand des Interesse», doch fehlte der übliche
Ansturm von Fremden.

Vor Beginn der Sitzung machte Reichsminister Dr. Strese¬
mann dem Generalsekretär Sir Eric Druminvnd einen
Besuch, um mit ihm die Formalitäten der Borsitzführuna.m
bojtzrecheu.

Dienstag , den 8. Mü rz 1927
Stresemanns Unterredung mit vriand.

Ueber die Unterredung zwischen Anßenminister Brian!
und Reichsaußenministcr Tr . Stresemann berichtet der
Havasvcrtretrr in Genf, man habe sich über die französisch-
futschen Beziehungen ausgesprochen und den bereits zurück-
gelegtc» Weg und den zwecks Besserung der Beziehungen der
beide» Länder noch zurückzulegcndcn Weg überblickt.

Man werde niemanden in Erstaunen versetzen, wenn
man erkläre, daß Briand »nd Stresemann so glücklich gewesen
seien, festzuftettcii, daß keiner von ihnen irgendwie seinen
Wunsch, sich der Wiederannäherung der beiden Rachfirländer
zu widmen, in irgend etwas abgcändcrt habe. Der Beschluß
dieser gemeinsamen Politik erfordere natürlich eine freimütige
Zusammenarbeit der beiden Völker, also auch der Opportuni-
tätsfragen hinsichtlich gewisser Maßnahmen, die mit Beharr¬
lichkeit von der öffentlichen Meinung in Deutschland gefordert
würden und die gewissen Bedingungen untergeordnet seien,
die bis jetzt»och nicht erfüllt worden seien, da seit der Zu¬
sammenkunft von Thviry Deutschland»och nicht als Gegen¬
leistung für eine eventuelle Räumung der Rhcinlande irgend
einen präzisen Vorschlag gemacht ff.

Es scheine aber nicht, daß in der Zusammenkunst Stresc-
mann »ach dieser Richtung hin irgend ein neues Diskussions¬
element beigebracht habe. Wen» übrigens diese Eventualität
sich ereigne, müsse man immer »och bedenken, daß das Pro¬
blem nicht eine ausschließlich deutsche Frage sei, sondern daß
eü auf Grund fr fstehendeu Verträge die Alliierten Frank¬
reichs interessiere. Das seien einige der tatsächlichen Wahr¬
heiten, die sehr wahrscheinlich Briand gegenüber Stresemann
vorgebracht habe, lvenn er, lvie anzunehmen sei, die Frage fr
Rheinlandränmnnq angeschüitten habe. Der Eindruck in den
französischen Kreisen sei übrigens gewesen, daß in Kürze, auf
alle Fälle aber nicht in Genf, irgendwelche Verhandlungen
über die Rheinlandbesetzung staitfinf » würden. Briand
habe übrigens einigen Journalisten die Versicherung gegeben,
daß keine anderen Fragen als die, die vfsiziell bekannt seien,
während der Ratstagung aufgeworfen werden würfn . —
Im übrigen habe man auch über die deutsch - pol-
n i schcn B cz>e h u n g en gesprochen. Briand habe nach
de» Unterredungen mit Stresemann nnd Zalewski fn An¬
schein gewonnen, daß eine gerechte Lösung fr Schwierigkeiten
dieser Frage vielleicht mit der wohllvollenfn Hilfe von
Frankreich und Großbritannien und unter fn Auspizien deL>
Völkerbundes gefunden werden könnte.

Die „Wejtmiliscer Gazette" zur Ratstagung.
„Westminstcr Gazette" ffaßt sich mit den „phantastischen

Gerüchten" über ein Geheimabkommen zwischen England
und Polen gegen Rußland sowie Chamberlains angeblichem
Eintreten für die Rheinlandräunntiigim Austausch gegen
eine Beteiligung Deutschlands an bem Ring um Rußland
herum und bemerkt, cs liege kein Grund vor, dieses Gerücht
ernst zu nehmen. Wenn die augenblickliche Ratssitzuilg auch
nichts anderes vollbrachte, als daß sie eine Gelegenheit böte,
„diese Ente" zu töte», so lvürf sic die guten Beziehungen im
Anslande fördern.

Sie Kriegsverantwortlichkeit.
von einer Kriegsschuld kann man nicht sprechen.

Der Arbeitsausschuß Dentscher Verbünde in Berlin hatte
zu einem Empfang in die Deutsche Gesellschaft eingeladen.
Der Einladung waren zahlreiche Vertreter der Reichs- und
Staatsbehörden, der Wissenschaft und der in- und ausländi¬
schen Presse gefolgt.

Nachdem Exzellenz Schnee die Erschienenen begrüßt hatte,
ergriff der amerikanische Professor Shotwell das Wort zu
einem Vortrag in englischer Sprache, in dem er zunächst die
deutsche Akteiipnblikatio» würdigte und sie als ein Monument
der historischen Wissenschaft bezeichnete. Er betonte, nicht aus
die Frage der Kriegsschuld eingehe» zu wollen, da er, wie
es ja auch seine Ausgabe sei, die Wirkungen und nicht die Ur¬
sachen des Krieges erforschen wolle.

Professor Shitivell ging dann au Hand der von Leopold
v. Ranke ausgestellte» Prinzipien zur Erforschung der Ge¬
schichte ans die Methoden der wissenschastlichen Erforschung
ein und kam zu den« Schluß, daß man überhaupt nicht von

. einer Kriegsschuld sprechen könne, sondern nur von einer
KriegSvcrantwvrtlichkeil, wobei man aber die Verhältnisse von
1911 berücksichtigen müsse. Er schloß seine Ausführungen mit
dem Wunsche, daß die deutsche Aktenpublikation zur Ersorsch-
ung der Wahrheit wesentlich mit beitragen möge.

Aus dem SaiiShaltSiiiiSsklmß des Reichstags.
Rrichopost und Wirtschaft.

Der Hc»usfltsansschuß fs Reichstages begann mit der
Beratung fs Elais fs ReichSpostminisleriuniS. Reichs-
postininisler Dr. S chä tzl führteu. a. aus: Die starke Wirt-
schastskrisis, die seil Oktober 1925 über Deutschland herein-
brach, wuchs sich 1926 zu einer langanhaltenden Wirt¬
schaf  t SdePr e ssi v n aus. Diese Verhältnisse übten einen
nachhaltigen Einfluß aus die Entwicklung fr futschen
Reichöpost aus. Die R e i chö Po st ist in hohem Maße ab»
b ä » g >g von der jeweiligen Wirtschaftslage.
Der Briefverkehr hatte in den vominerinonav-n vis Augnsi

192,'. etwas abgcnoinmen. Er erholte sich dann und steigerte
sich bis zu in Tezemfr 1926 um über 17 v. H. Im Januar
1927 sind an einem Zähltage fi allen Postanstalten in«go-
sann 67,2 Millionen gewöhnliche Briessendungen nn Eingang,
und Abgang sestgcstcllt worfn . Einen ähnlichen Verlaus
nahm der P a cke i v er keh r. Auch im Geldverkehr zeigte»
sich gleich vertrinkende Schwankungen. An Postamveisungen»
Zahlkarlen und Zahlnngsanwcilu'raen wurden insgesamt
behandelt 32,4 Millionen Stück int Äapz lj£ £ »DÜ äÖA Wü»
lionen mt Dezember 1926.

g

politische TagkSscha«. .
Stresemanns Tank an Mussolini. .Reich«minister

Dr. Stresemann sandte vor seiner Abreise au« San Remo an
Mnsjvliiii folgendes Telegranim: „Ehe ich den gastlichen
Boden Italiens wieder verlasse, möchte ich nicht versäumen,
Eurer Exzellenz meine besten Grüße zu übermitteln. Euer
Exzellenz wollen nur gleimzeitig gestatten, meinen verbind,
lichsten Dank für die außerordentlich liebenswürdig« Fürsorge
anszudrücken, die mir seitens aller Behörden fr hiesigen Pro¬
vinz und Stadt zutc-l geworden ist."

Die Hoskammrr der Hohenzollern. Au» Anlaß
Bermögensauseinandersetznng zwischen Preußen und -
Hohenzollern ist die (Geschäftsstelle zur Verwaltung de« R«
besitze« der Hohenzollern neu organisiert worden. Diese<S
schästsstelle wird auch in Zukunft die Bezeichnung„Hof-
kammcr" führen. Bestimmend für die Verwaltung de«
Hohenzollernvermögensi i die sideikommissarische Festsetzmng
an» dem Jahre 1920, wonach da« Vermögen der Hohenzollern
im Wege der Nacherbsvlge deS jeweiligen früheren Thron¬
folgers bi« zum Ableben der aus der jüngeren gegenwärtige«
(V.tcratiou de« vormals königlichen Hauses stammenden
Nacherben gebunden ist. Diese Festlegung wird von den
Hohenzollern als „Hausgesctz" gekennzeichnet. Sie ist aber
nicht« weiter als die übliche fideikonimisiarische Bindung. Da«
preußische Instizministerium hat sich seinerzeit mit dieser Bin-
düng besaßt und keinen Anlaß zu Beanstandungen darin p«
sehe».

Deutschland gegen die Fremfnlrgio ». Rach «iner
Akeldung ans Berlin beabsichtigt die deutsche Regierung ans
Grund der letzten Vorgänge in der Pfalz bei der französischen
Regierung wegen der Werbung zur Fremdenlegion vorstellig
zu werden. Dabei sollen besonder» die Verhältnisse im be¬
setzten Gebiet berücksichtigt werden. Von Frankreich selbst ist
anerkannt worden, daß die französischen Werber nicht da«
Recht haben, im besetzten Gebiet Werbetätigkeitdurchzusühren.
Dazu komme, daß die Anlvcrbung für die Fremdenlegion mi«
den deutschen Gesetzen in Widerspruch steht. Auch Frankreich
muß das deutsche Recht anerkennen, daß zur Fremdenlegion
angeworbene deutsche Staatsangehörigebeim Grenzufrtritt
zurückgehalten werden können. Man wird fi den rommen«
den Besprechungen besonders darauf Wert legen, daß dt«
französischen Organe im besetzten Gebiet keine Hllfstätigkeit
bei der Sammlung und Beförderung von Angeworfnen zur
Fremdenlegwn entfalten dürfen.

»-« Ein Deutscher in Tanger von de« Franpse« f ».
hastet. In Tanger wurde ein deutscher Kaufmannverhaftet,
der in Larrasch in Spanisch-Marokko seinen Wohnsitẑhal und
vorher öfters unbehelligt Tanger besuchen konnte. Die spani-
scheu Zeitungen heben hervor, daß in letzter,Zeit die Deut-
schenfcindschaft der Ber'valtung von Tanger zunehmr, so daß
die bisher manchmal für Deutsche stillschweigend gemacht«
Ausnahmen betreffend eine kurze AnfenthaltserlaudniS Plötz-
lich aufgehört haben, und die Anwendung der Grenzuder-
trittsvor christen mit aller Strenge gegen Deutsche durchg»,
führt iverde. Dies sei um so beklagenswerter, al« Tantzer
internationaler Boden sei. ans dem jedoch nur «ine
Autorität, nämlich die französische, niaßgebend sei.

Eine elsaß-lothringisch« Abordnung bei Poinpr «.
Pvincarü bat eine Abordnung elsaß-lothringischer Senatoren
empfangen und sich mit ihnen über die Lage fr Beamten,«
Elsaß-Lothringen, über die Zwiesprachcnfrage, «her die Oft«
Nennung des neuen Rektors fr Universität Strahburg (d«r
bisherige ist kürzlich zum Rektor fr Unifrsität lŝ ris ernannt
worfn ), solvie über die Klagen ftrefsend die langsame Ab-
Wicklung fr Liguidicrung fr Kriegöseguester auSgesproch« .

— Protest der französischen Weinbauern gegen fn neu«»
Zolliarifentwurf. Der Tterband fr Weinbauern von Mittel
und West rankreich ft eine Entschließung angenommen, in
fr er sich gc'ge» die schlechte Behandlung fr londwtrtschaft-
lichen Produkt« tm allgemeinen und fr Weine im desonfrnn

und italienischen EinfuhrNieine.
Eine englische Stimme über di« Abrüstung. Da«

liberale Parlamentsmitglied Äarre-IoneS sagte in seiner
Rede, ohne einen angemessenen gesicherten Abrüstungsvertrag
sei der Pakt von Locarno ein Trugbild. Wenn olle Bemühun¬
gen, die Abrüstung zustande zu bringen, vergeblich seien»
müsse Großbritannien sich von Europa loslösen, angemesiene
Bertcidignngsstreitkräfte ansstellen und sich in erster Linie auß
die Gerechtigkeit oder, wen» diese verletzt werde, tutf dieStiirfi- narlalleu. um den Frieden tu khüiten.



BHflWWHr<mVöfif<?)0 Ixdustriellenbesprcchnng. Laut
^Westminster Gazette" beginnen in London die Besprechungen
zwischen hervorrcie„den Führern der britische» »nd der fron-
«fischen Industrie «der die Mögl:ch'"it eines engeren
sammenwirkens der beide» Länder in Handelsfragen. Fünf¬
zehn französische siidiistriel!, 'Gruppen sind vertreten, darunter
chemische, lan'.'wirtschaftliche, Bergbau, Maschinenbau, Wall-
und Bauinwallinteressenren. Eine ähnliche Zusammenkunft
zwischen britischen»nd italienischen Industrielle» findet
nächsten Monat statt.

- ' Eine Erklärung Lhinas in Genf. TXis chinesische Rats-
Mitglied Tschao Schi tschn erklärte der Presse, er beabsichtige
„id:t. die chinesische Frage vor dem Rat zur Sprache zu
bringe», Tie cinncsische Regierung habe sich Vorbehalten, ans
das englische Memorandum an da« BölkcrbnndSsckretariat
zu anttvorten, doch besitze er bi« zur Stunde noch keine In«
strutiione» au« Peking. China« Haltung sei versöhnlich und
seine Ansprüche seien durchaus legitim, da r« nur die Ancr.
kennnug»nd Achtung seiner Souveränität und seiner terri¬
torialen Unverletzlichkeit verlange.

Randprrfĥim KonfttürenaeschD.
Der T ä t er e nt ko mme n.

Ein Konsitnrcngeschäft in Bremen ist während tv'r .Haupt¬
geschäftszeit Nr Schauplatz eines versuchte» Ranbübersalles
geworden. Ein schn>arz gekleideter eleganter Man», dessen
Gesicht durch eine tief lierabgezogene Mütze sowie dnrcl, ein
vorgelxiltenee- Taschentuch fast unkenntlich gemacht>var, betrat
den Lade».

Der Fremde forderte sofort mit vorgehaltencr Pistole die
Herausgabe der Ladcnkasse. Als er darin nur LN Mark Ver¬
sand, drängte er die um Hilfe rufende verkänscrin in die Ecke.
In diesen« Augenblick betrat eine andere Bcrkäufrrin den
Laden, woraus der Räuber blitzschnell die Tür gewann.

Auf einem Fabrrade siihr er in schnellstem Tempo davon.
Trotz der sofort aufgcnomineiien Verfolgung gelang es nicht,
ihn seftzunehinen.

Lokales.
Gedenktafel für den9. März.

1151* Ter Seefahrer Amerigo Bcspucci in Floren, ss- 1512).
— 1(!<il f Der sranz. Staatsmann Iulc« Mazari» in Bincenncr
(* I<,t>2>. — 17tl Tic Preußen erstürmen Eloga». — 17,9* Der
fraiizosische Staatsmann Honorü Aignetti Gras von Mirabeau in
Bignail 17!»). — 1811(9.—10.) Sieg Blüchers über Napo¬
leonl. bei Lao». —18(»‘>* Der Phvsikcr Emil Marburg in Altona.
— * Der Asienforscher(Gottfried Mcrzbachcr in Baicrsdors
(s- 1!)-’<!). — 1850* Der (General IosiaSv. Hceringc» in Kassel,

Die Erwerbslosen und Arbeitsnachweis.
lieber de» Stand der Arbeitslosigkeit wird die Oeffent-

lichkeit durch die Zahlen der Hauptunserstützungsempsänger
unterrichtet, die mit einigen Schwankungen auf und ab etwa
auf dem gleichen Niveau bleiben und in der Nhcinprovinz seit
einem Jahr über 200(WO liegen. Diese ziemlich gleichbleiben»
den Zahlen, so schreibt das Landcsarbcitsamt der Rhein«
proviüz, haben die Ansicht anfkoinmen lassen, daß die Er.
wcrbslosc» bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen einen festen
Bestand bilde», daß cs sich immer im wesentlichen um die
gleichen Leute handelt. Daraus ist weiter der Schluß gezogen
worden, daß die Arbeitslosen bei den Arbeitsnachweisen Ar¬
beitskräfte mit geringerer Leistungsfähigkeit seien. Dicke fast
zum Schlagwert gewordene Meinung ist falsch»nd beruht ans
Unkenntnis der tatsächlichen Verhältnisse. Die Arbeitslosen
bilden bei den Arbeitsnachweisen weder einen festen Bestand
noch setzen sie sich überwiegend aus geringeren Arbeitskräften
zusammen. Wohl sucht die Wirtschaft begreiflicherweise die
besten Arbeitskräfte;u halten, aber die Wirtschaftskrise des
vergangene» Jahres und die nmfangreichcn Entlassungen
faßten auch durchaus brauchbare Leute und brachten sic i»
oie Ertvcrbslvsenfürsorgc hinein. Der feste Bestand an Ar¬
beitslosen bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen ist sogar ver¬
hältnismäßig gering. Er lvird wohl in der Hauptsache von
ben  langfristig Erwerbslosen gebildet, die in die Kriscnfür-
sorae übernommen werden. Die Beweanna unter den übrigen

Arbeitslosen ist dagegen recht groß. Ein Ivesentllcher Grund
für die Bewegung sind die kurzfristigen Arbeitsgelegenheiten,
die den Arbeitslose» snr ein paar Tage oder Wochen Arbeit
neben»nd sie daim wieder arbeitslos werden raffen Die
kurzfristige Beschäftigung, die sich in den genannten Zahlen
zeig., deutet darauf hin, daß die Beschäftigung immer noch
wÄisth!» müßw? Auftragseingang nicht so ist. wie .„an

*

.. # Wettervoraussage für Mittwoch, den9. März. Etiva»
warmer, meist heiter, vereinzelte Niederschläge. 3

Sladlverordnelenverfammlung . -Eine Sitzung
der Stadlverordnelenversammlung finde! heule abend
8 Ilhr, im Sladlverordnelen-Sihungssaale slalt.

Tages-Ordnung:
I. DringlichKeilscmlrag wegen Anschaffung von Klei-

dungssluchen snr Kinder von Erwerbslosen, welche zu
Ostern aus der Schule enllassen und in diese ausae-nommen werden.

2 Niickerhebung der Beilräge zur Handwerkskammer
für das Rechnungsjahr 1926— 27.

3. Neuorganisalivn des Wohlfahrlsamles.
4. Vorausbewilligung der Millel für Sicherung der

Saaldeckc in der Bürgerschule l.
5. Aenderung der Bausluchllinie an der Ecke Schleuß,

nerstraße und Ferdinandsanlage.
Beelhoven -Feier . Zum 100jährigen Todesiag

Beethovens, vcranslallel der Komburger Männeraesang-
verein am Sonntag, den 27. März im Kurhause eine
Beelhoven-Feler. Dieselbe finde! morgensII Uhr im
Eoncerlsaale, bei freiem Einlritl siutt. Als Redner ist
Kerr Dr. Pritz-Frankfurt a. M. gewonnen. Alles
4tähere demnächst durch Znserale.

Ehrenmal in der Erlöferkirche. Die von
Kerrn Professor Linnemann enlworfene Kriegerehrung
ist serltg gestellt und soll am Volßslraucrlag im Bor.
mitlagsgollesdienst in der Erlöserkirche eingeweih! wer-
den. Rachmillags findet um 5.30 Uhr eine liturgische
Feie.slunoe mil Ansprache unler freundlicher Mitwir
kung des Kirchenchors stall. Vereine, die Fahncnabord
nungen enljenden wollen, sind gebeten, dies dem Vor
sitzenden des Kirckenvorstandes vorher schriftlich milzu>
lcilen. Der Kirchenvorstand billel, von dem Rieder,
legen von Kränzen in der Vorhalle abzusehen. Eine
besondere Feier soll in der kleinen Vorhalle unterblei.
be». Rach dun Valerunser und Segen gehen die Be¬
sucher des Vormillagsgollesdienstes unler Glockenge-
läule und Orgelspiel an den Ehrenlafeln vorbei. Ord¬
ner werden die nötigen Anweisungen erteilen, denen
man zu folgen biltel. (Näheres in der Anzeige.)

Verein für Geschichte und AUerlumshunde.
Am Montag Abend sprach Herr Pfarrer Rothenburger
aus Oberstedlen vor einem zahlreichen Publikum über
die Geschichte von Oberstedlen. Er ging davon aus, daß
man es hier mi! uraltem Kulturboden zu tun habe.
Schon die vielen dorthin von den Taunusbergen herab-
führende Hohlwege, sowie die in ihrer Nähe liegenden
Hünengräber mit ihren Funden aus der Bronzezeit
beweisen es. Er würdiglcu. a. die Bedeutung der
nahen Ringmtthle als Fluchlburgen und verfolgte
die Geschichte der Germanischen Siedlung durch die
Römer und Karolingerzeil, wo namentlich da.-; Kloster
Lorsch dort begülerl war, das aus dem Nibelungenlied
bekannt ist. Der Namen Städten-Ställe, haftete ursprüng-
liä, an 3 Orlschaslen. die dorl lagen: Ober-, Nieder- und
Kilianslädle. von denen nur das erstere sich erhalten Hai
nachdem auch Rieder-Städten durch einen Brand und
di.' Not der Zell schon vor dem 30jährigen Kriege zu-
gründe gegangen war. Wahrscheinlich stand dort auch
eine der ältesten Kirche des Taunusgebieles, jedenfalls
die Mullerkirche für Bietigheim-Homburg, wie überhaupt
wohl Siebten im ehrwürdigem Aller Homburg überlrifft.
Neben den kirchlichen wurden auch die wirlschafllichen
Derhällnissc bcrücksichligl. Herr Baurat Jakobi und

Der Sternkrug.
£9 ) Kriminal-Novelle von Avolf Streckfuß.

Deutscher Provinz-Verlag, Berlin SB. 66. 1926.
' Mit einer Sorgsamkeit, welche das alte schartige,

verrostete Beil sicherlich nicht verdiente, wickelte cs
Steinert in ein weißleincnes Tuch und verschloß cs
in demjenigen seiner Koffer, welcher seine Wüsche und
seine KleidungSstticke enthielt, dann erst entriegelte er
seine Tür.

Der Kellner brachte das Nachtessen. Stcinert
ließ es sich vortrefflich schmecken; wer ihm zugcschen
hätte, wurde nicht geglaubt haben, daß er vor kaum zwei
Stunden im Sternkrug schon recht Ansehnliches geleistet
hatte. Jedenfalls hatte das Abenteiler im Walde ihm
nicht den Appetit genommen.

Er saß noch, seine Zigarre rauchend, beim Glase
Wein, als der Kellner den Kutscher des Herrn von
Heiwald meldete. Der alte Friedrich trat ins Zimmer,
er blieb an der Tür stehen und drehte offenbar inSwtzer Verlegenheit den Hut.zwischen den Fingern.teinert mutzte unwillkürlich lachen, als er dies Armc-
plndergesicht sah.

„Nun, Friedrich", sagte er, „schon hier? Sie
müssen tüchtig gelaufen sein oder einen Nichtiveg ein«
geschlagen haben."

„Ich bin durch's Holz gegangen," erwiderte der
Alte mürrisch.

„Sie haben sich hoffentlich beim Fallen keinen
Schaden getan?" fragtck Stcinert spöttisch.

»Habe keine so zarten Knochen; aber Donner¬
wetter, haben Sic eine Kraft!" Es lag in diesem Aus¬
ruf ein Zeugnis der Hochachtung, welche die in der
Tat merkwürdige Körperstärke SteinertS dem im Kampf
Besiegten abnötigte.

Stcinert lachte. „Wenn Sie meine Kraft vor¬
her gekannt hätten, würden Sie vielleicht ein wenig
höflicher gewesen sein. Nicht wahr? Sie haben sich
zu Ihrem Schaven geirrt, deshalb >v!ll ich auch den
ganzen. Handel vergessen nnd vergeben, denn Ihre
Strafe haben Sie,weg . Hier sind die versprochenen
drei Taler; fahren Sie nur ruhig nach Haus. Herrn

von Heiwald lasse ich bestens grüßen und ihm sagen,
daß ich morgen selbst nach Groinberg kommen werde."

Friedrich strich das Geld mit einer Ruhe ein, als
verstehe sich dies Geschäft ganz von selbst; er hatte
aber offenbar noch etivas auf dem Herzen, denn statt,
wie Steinert erwartete, zu gehen, blieb er wieder an
der Tür stehen und drehte verlegen den Hut.

„Was wollen Sie denn noch, Friedrich?"
„Mein Beil", war die kleinlaute Antwort.
„Das müssen Sie im Walde suchen!"
„Da liegt es nicht. Ich habe schon den ganzen

Weg durchsucht an der Stelle, >vo Sie es mir fortge-
risscn haben."

„Dann wird es wohl im Gebüsch liegen. Ich
glaube mich zu erinnern, daß ich es dorthin gewor¬
fen habe."

„So ? Ich glaubte, Sie hätten cs mitgenommen."
„Was sollte ich wohl mit dem alten Beil an-

fangen?"
„Freilich! Es liegt nichts an dem alten schlechten

Dmg. Ich hätt'S nur gern gehabt, weil der Herr
mir befohlen hatte, auf dem Rückwege die kleine Esche,
welche sich über den Gromberger Weg gelegt hat, ab-
znhauen. Na, das kann auch morgen geschehen. Aber
nun hätte ich noch eins. Wenn der Herr mir nur
nicht gar zu bös' sind, möcht' ich eine Bitte sagen."

„Heraus mit der Sprache, Alter.' Was wollenCie?"
„Sie möchten morgen dem Herrn nichts von der

ganzen Geschichte erzählen. Er ist mitunter wetterisch
bös und da denk' ich, was ich nicht weiß, macht mich
nicht heiß."

„So , so! Also Sie selbst werden nichts zu Hauseerzählen?"
„Word' nicht so dumm sein, da gibt's in jedem

Falle ein Donnerivetter, erstens, weil ich zu grob ge¬
wesen bin und zweitens, daß ich mir habe die Pferde
nehmen lassen. Galopp im Sande! Sie werden schön
abgetrieben sein. Gut, daß es der Herr nicht weiß.
Nicht wahr, Sie sagen schon nichts?"

„Meinetwegen! Mir kann'S ja gleich sein. Ein

Kerr Lehrer Steinmetz ergänzten nach mehreren Sellen
hin die hochinloressanlcn Ausführungen des Vortragenden
den« der Vorsitzende, Herr Direktor Dr. Schönemann,
den Dank der Zuhörcrschas« aussprach, die dem Heimat-
kundigen Borlrag mil gespannter Ausmerksamkei«gesolgl

« . Dein «elfer im Obsl - uud Garlenbau , bet
Klemlier. Geflügel- und Bienenzucht. Dierleljahrbezugs-
preis 60 Pfennig. Das vom llaalllch dlplomlerlen Garten¬
bau-Inspektor Rudolf Rölho in Frankfurta. O. seil
c Niger Zeit herausgegedene Monalsblalt hat sich rasch
einen großen Kreis Freunde erworben durch eine völlig
neuartige Einstellung auf das Arbeilsprogrammdes je-
weils kommenden Monats. Diese Einstellung zwing!

^ r<3c der Darstellung des Einzelnen
und führt dadurch zu einer Überaschenden Blelselllgkelt
,edes Heftes. Neuartig Ist auch die Erscheinungsweise
des ..Keifers- denn dieses . Monalsblall" erscheint ln
Wirklichkeit in den Frühfahrsmonaten, den Zeiten des
stärksten Informalionsbedürfniffes. zweimal monatlich,
insgesamml also 15 mal jäkrlch. Selbstverständlich ist
es illustriert. Es empfiehlt-sich unentgeltlich verfügbare
Probehefte vom Helser-Berlag in Frankfurta. O. zuverlangen. °
. VoJJJCi'SporlfdjIcöcn . Die Pollzeiverwallung
per Slabt Eisleben veranstaltet am 7.. 8. und 9. Mat
1927 eine für sämtliche Polizelberufs- »nd Sporiver-
bände Deutschlands offenes Sportschießen. Als erste
Preise ge angen — neben 350 werloollen Preisen—
1000.— RM. bar zur Verteilung. Die Unterbringung
der Teilnehmer erfolgt in Freiquarllercn(keine Massen-
quartiere). Für Unterbringung und Verpflegung ent-

Iafl  ca . 2.- RM. Kosten.
Gescllschaflsfahrlen, Besichtigungen pp. werden in weil-
gehenslem Maße geboleu. Berschiedene hundert Anmel-
düngen liegen bereiis vor. Baldigste Anmeldung liegt
daher im Interesse eines jeden Teilnehmers. Anmelde-
^iluß: l5. April 1927. Anfragen sind an den Magistrat
Eisleden(Lutherstadt) unter Kennwort„Polizei-Sport-
schießen" zu richten.

^ Da»«8«tzi. (Der Ete.nd der R ie deutwäffe•
su ngA, Arbeiten zur Enttväfferung des zwischen Darin-
swdt, Mainj und Worms liegenden Riedes haben in den
W'ntttmô ten einen großen Fortschritt gcnonimcn. Die
meisten.H« ..Mraben gehen ihrer Fertigstellung entgegen. An
^/ ^ denen Sttll«» Les Riedes such größere Arbe?tc? trupps
mit dem Ausheben von Graben und dem Anlegen von neuen
Kanälen beschäftigt. Di« Arbeiten bieten vielen Ertverbslosen
Gelegenheit, wieder in «in « rbeitsverhältnis zu kommen. Der

W Rr-denlwölserung durch namhafte

4 ..U***u st re rch.) Einen gemeinen
Streich fuhrt, auf der Konigste.ner Unbekannter
aus, der einem jungen Mädchen bi« Ẑ »:'.e>ide Zigarette in
den am Arm hängenden Schirm vr.-v, i*  baß dieser nnd derMantel anbrannte.

^ Dieburg. (Ein tSsähriger Schüler als
Ee be ns rette  r.) In »er Nähe de« Sportplatzes fiel ein
fitnfjähriges Kirck» cns Wasser und wäre eeinahe ertniilken
E;n 13iahriger Schük« erkannte di« Lesehr, in der sich das
Kind befand, und rettet, «s.

^ Gelnhausen. (Münzenfund tm Vorspessart .)
Im benachbarten Landorte Lanzlngen fand»tan bei der An-
lcgung der Wassi>rleltv.,m in etiva 60 Ctm. Tiefe eine eiserne
Urne, die, oben Ei'weis« verschlossen, gegen 200 alte, aus
enier unbekannten Legierung bestehende Münzen ans
früheren Jahrhunderten enthielt. Man rrchnet allgemein
bannt, daß es sich hier um einen Fund aus der Schiveden,eit
handelt. Die ->tück« kamen in Privatbesitz.
^ . ^ Schlüchtern. (SchwarzwildschädenimKreise
? V? . * tern.JAm hiesigen Kreise machell sich seit geraumer
Zeit in empfindlicher Weise Flurschäden bemerkbar, die in der
Hanptsache dvr-h Wildschiveine venirfacht tverden. Im Hin
nlirf Hilf Si4> hiofon Titif/in _ ^ . . .
4ick auf die aus vielen Teilen des Kreises lautgewordenen

hat di« Behörde Anlaß genommen, den erfolgreichen
hdlt . . . _

■»"* - • ” ""*n Hviiuiiuiivii, wh  e -sv,«reirorn
fafici™ °°n Schwarzwild Schußprämien zuteil tverden zu

anderes Mal sei höflicher gegen deine Gäste, Alter, und
nun gute Nacht!"

Friedrich Grunzig dankte mit einer tülpischen
Verbeugung, dann machte er militärisch kehrt und ent-
kernte sich Steinert blickte ihm spöttisch lächelnd nach;

sich die Tür hinter ihm schloß, sagte er: „Gut ge-
^? cr; aber nicht aut genug. Man merkt die Ab-

sicht, und man wird verstimmt.
IV.

Die Spur tm Walde.
Am folgenden Morgen um 9 Uhr trat Steinert

in das Kontor des Senators Heiwald. „Ohne anzu-
klopfen, herein!" war mit großen Buchstaben an di«
äußere Kontortür geschrieben, und dieser Anweisung
war Steinert gefolgt. Er stand vor einem hochgewachse-
nen ältlichen Herrn, der. eine Zigarre rauchend, im
Kontor auf- und abschritt, aber seinen Spaziergang beim
Zutritt des Fremden unterbrach. An der Aehnltchkeit
mit Herrn von Heiwald, besonders an den charaktert-
stischen, grauen, über der Nase fast zusammengewachse¬
nen. buschigen Augenbrauen erkannte Steinert den Se-nator.

„Habe ich die Ehre, den Herrn Senator Heiwald
zu sproßen?" fragte er höflich.

„Der bin ich. Was steht zu Ihren Diensten?"
cm e\nP cl» S'lo J?c Cornelius Steinert vom Hause
W- Oldeeott u. Co in Berlin . Ich will mir erlauben.
Jhiwn einen Wechsel der Herren Carl Jachner Sühne
in Berlin über 2000 Taler, drei Tage nach Sicht lau¬tend, zu präsentieren."

„Ist in Ordnung und mir bereits avisiert. Ich er-
wartete Sie schon gestern. Sie können das Geld jeder-
zett in Empfang nehmen. Mein Kassierer ist zur Zah-
lung angewiesen, denn daß ich bei drei Tage Sicht nicht
akzeptiere, sondern bet Präsentation des Wechsels gleich
zahle, ist selbstverständlich." u '

„Wie Sie wünschen, Herr Senator. Wann erlau-
den Src, daß ich den Wechsel akzeptiere?"

"Ä m, "? "cn. Wünschen Sie vielleicht dm»
Tispvsttion "" ^"̂ k«ng zu nehmen? Es liegt zu Ihrer

tFortfrhun« kolgt.j .



A Hulda. (Ungetreu ft Postbeamte x.) Auf Per-
nnloffintfl seiner Vorgesetzten SVIiörbc wurde der Postschaffner
Weiß ov » Grebenau in das Untersiichiingsgefängnis in AIS«
ftld In .Haft abgeführt . Weist ist Ixschuldigt , in zahlreichen
Fällen t^ Idlvlräge , die er vom Publikum zur Einzahlung bei
jxr Post crlwltcit hatte , unterschlagen zu habe » .

A Kassel . (S ch i c ß s p o r t.) Das Amtsblatt der Regie¬
rung Kassel vom 19 . Februar J927 enthält eine Polizei¬
verordnung des Oberprasidcnten ülxr lllcgelung dc' S Schieß¬
sports . Danach borf Schießsport nur auf ortspolizeilich
genehmigten und abgcnommenen Cchiestständcu betriebe»
tverdc » .

A Limburg . (Wieder vermehrte Sparein¬
lage  n .) Am l . März 1927 hat der Sparcinlagenbcstand bei
der KrciSsparkasse Limburg den Betrag von 2 000 000 Mark
überschritten . Mit diesem Einiagebcstand hat sie wieder die
Hälfte dcS Bestandes von vor dem Kriege erreicht . Dieses
Ergebnis ist ganz außerordentlich günstig » ad ist bis seht nur
von wenigen Sparkassen erreicht worden . Es betvcist , daß
die Bevölkerung des Kreises Limburg trotz der ungüustigen
wirtschaftlichen Verhältnisse den früher stark ansgcbildclen
Sparsinn in erheblichen « Maste wieder pflegt und ^nr An¬
legung ihrer Ersparnisse die öffentlich -rechtlichen Institute be-
.vorzngt.

A Großen -Linden . (Dam „ «rutsch ge  sahr .) Auf der
Main -Weser -Bahn zwischen Großen -Linden und Lang -Gvnü
besteht zurzeit an einer Stelle eine Rutschgesahr . Die schnell«
fahrenden Züge müssen daher genannte Strecke mit einer
geringeren Geschwindigkeit befahren . Daß in dieser tagend
ab und zu Nutschgefahr besteht , ist a » scl)einend aus die Boden-
beschaffenhcit zurriazuführen.

A Oberlahnstein . (Konkursverfahren gege n
einen  B a n d c r o l e n b c t r ü g c r .) lieber das Vermögen
eines hiesigen Tabakgrosthändlers , dc' r in die großen Zoll«
fchwindeleicn und Banderolenbetrügereici « verwickelt ist , ist toi
Konkursverfahren eröffnet worden . Die Frankfurter Zoll¬
behörde hat das gesamte Warenlager und sämtliche Jiiiinv,
bilien zur Deckung der Belrugsschädeu beschlagnahmen lassen.

A Oppenheim . (Bom rheinhessischen Wein¬
bau  u n d W e i n h a n d e l .) Die Winzer sind gegenwärtig
mit dem Schneiden der Weinberge beschäfiigt . Tic Wein-
Preise haben sich ziemlich gehalten . Die Nachfrage ini frei¬
händigen Gesck)äft ist weiterhin rege.

A Guntcrsblum (Rheinhcsscn ) . (Dieb st a h l in
einem  W e i n g u t .) Innerhalb kurzer Zeit wurden einem
hiesigen Weingut zwei nächtlick )« „ Bcsuck)e" abgestattct . Im
letzten Fall wurden mehrere Fässer Wein gestohlen.

A Mainz . (Zur Unterschlagungsaffäre des
Direktors des Mainzer E i n g n a r t i e r n n g s ^
amtes .) Die schon seit längerem abgeschlossene Bvrunter-
silck-ung gegen den der Unterschlagung beschuldigten früheren
Direktor des Städtischen Einquartierirngüamles , Wi >l)el »i
Weitzel , ist wieder eröffnet tvorden , dcr sich neue ^terdachts-
Momente ergeben l)aben , »ach denen tveitere Personen in die
Angelegenheit verwickelt sein sollen.

ÄllS aller Welt.
□ Mord und Selbstmordversuch . Der verheiratet , aber von

seiner Familie getrennt lebende Ziminermaler Keil l)flt die
ledige Verkäuferin Julie Sack in ihrer elterlichen Wohnung
in Stuttgart durch einen Messerstich getötet . Rach der Tat
brachte sich der Täter Schnittwunden an den Pulsadern bei.
Er mustle in das Polizeikrankcnhaus gebracht tvcrden.

□ Schwere « Bergwerksunalück . In Wittcnhcim (Elsaß)
stürzte in einem Bergwerküschacht in dem Augenblick die Decke
eines Schachtes ein , als die Bergleute zutage befördert wurden.
Bier Bergleute tvnrden getötet , zwei andere schiver verletzt.

Hl Diplomaten auf der Leipziger Messe . Zum Besuch der
Messe sind zahlreiche Mitglieder des Berliner diplomatischen
Korps in Leipzig eingetroffen . An ihrer Spitze steht der
italienische Botschafter , ferner die Gesandten von Dänemark,
Norwegen , Finnland , der Schweiz , Oesterreich , Ungarn,
Griechenland , Persien , Columbien , die Cseschäftsträger von
Spanien , Mexiko , China , Siam und Aegypten . Auch die
übrigen bei der deutschen Regierung beglaubigten Missions¬
chefs haben fast sämtlich Vertreter entsandt . Ministerialdirektor
Dr . Klein , der die ausländischen Diplomaten im Rainen der
sächsischen Regierung willkommen hieß , betonte , die sächsische
Regierung habe die Leipziger Messe nienials als eine lokale
oder sächsische Angelegenheit angeselnui , sondern als eine
deutsche Angelegenheit von internationaler Bedeutung . An die
Begrüßung schloß sich ein Rnndgang durch die Messehäuser
der inneren Stadt.

□ Autoniobilungliick . Ans der Chanfsee Halberstadt—
Blankenbiirg stihr aus noch nickit lx' kaniiter Ursache ein Magde¬
burger Automobil in schnellem T »upo die ettva 4 Meter hohe
Cl -ausseeböschung hinab in einen Wassergraben . Die Insassen,
zwei Herren , zwei Damen und der Chauffeur , gerieten »inter
den Wage » . Einer der Herren ist tot . die drei übrigen Insassen
wurden schtver verletzt . Der Chauffeur wurde dagegen nur
leicht verletzt . Das Auto wurde vollständig zertrümmert.

□ Eifersuchtstragödie In Spandau . In den iflarkanlagen
der Spandauer Reustadt gab ein 27 Jahre alter Kontorist ans
eine 22 Jahre alte Kontoristin mehrere Revolverschüsse ab und
schoß sich dann eine Kugel in dc»>Kopf . Schwer ver > >>t tvnrden
beide ins Krankenhaus gebracht , wo sie gestorben sind . Allen«
Anschc' in »ach handelt cS fick, » m eine Eifersuchtstragödie.

□ Raubübersall auf eilte » Troschkenchansseur . In der
Rächt wurde ein Kraftdrvschkensührer von vier Fahrgästen , die
er von Berlin -Zehlendorf »ach Schönberg bringe » sollte , nach
Beendigung dc' r Fahrt zu Bode» , geschlagen und des Autos
sowie der Brieftasche beraubt . Der Ueberfallene hat schwere
ilKrletzunge » davongrtragen.

l̂ Folgenschwerer Autozusainmenstost . In der Berliner
Straße in Clxirlvttcnbnrg ereignete fiel» ein schwerer Verkehrs-
» » fall . Zwei sich ciitgegeukviiiiiiciide Antodroschken fuhren
.neinander und wurden bei dem Anprall vollständig zer-
trümmert . Der Ehausscur des einen Wagens sowie die In-
fassen feines Wagens , ein Jntvelier und ein Kaufmann , wur-
den » nt schweren inneren Verletzungen und Knocl -enbrüchen
ins Krankcnl )aus gebracht . Der Kaufinanii erlag , ohne das
Bewusttsein wiedercrlangt zu lxrlx' ii , seinen Verletzungen.

Ol Abschluß der Graf -Affäre . Der „ Vorwärts " meldet
aus Stettin , daß die beiden im Juli >921 vom Schwurgericht
in Stettin wegen Ermordung des Leutnants Graf zum Tode
Verurteilten ehemaligen Polizeiwachtmeister KawS und Engclcr
vom preußischen Staatsministeri » »! zu zehn Jahren Elefang-
nis bcnadigt worden sind . Die von einem belgischen Gericht
zu Unrecht Bernrteiltcn waren bereits vor einiger Zeit frei¬
gelassen.

Ol Zunahme der Tyvhuserkrankungen in Glogau . Tie
Typhuserkrankilngeu in tmvgau nehmen zu. Bis jetzt ivarcn
81 Fälle und das erste Todesopfer gemeldet.

Ol Schweres Autounglück . Beamte der vberschlesischen
Provinzialverwaltuug unternahinen eine Autofahrt nach
Lcobschütz . Auf der Rückfahrt überschlug sich toi  Auto und
begrub die Insassen nnter sich. Ein Mann erlitt einen Schädel -
brnch und war lxrld tot , während die übrige » Teilnehmer und
st:r Chauffeur mit dem Schrecken davonkamen.

Ol Unregelmäßigkeiten bei der Schlesischen Provinzial-
Haftpflicht - und Lebensversicherung . Rach der „ Schlesischen
Bollszcitung " haben Angrisse gegen den Landesrat Krüger,
der gleichzeitig Direkior dcr Prvvinzial -Haftpflicht - und Le-
bensversicherung und der privaten Versicherungsnntcrneh-
Nlung „ Selbsthilfe " war , bei einer amtlichen Untersuchung
tatsächlich unerlaubte finanzielle Verbindungen zwischen dem
genannten Institut der Provinz und der privaten „ Selbst¬
hilfe " ergeben . D ' >' Schulden dcr „ Selbsthilfe " an die Pro-
vinzial -Haftpflicht - und LebenSve ' sicheruug betragen rund
2 Millionen Mark . Außerdem Hai LandcSrat Krüger sein
Privatkonto bei der Provinzial -Hasipslicht - und Lebensver¬
sicherung lim 50 009 Mark überzogen . Wie die „Schlesische
Bolkszeitung " erfährt » soll Krüger beabsichtigen , einem
Disziplinarverfahren auszuweichei ' , indem er am l . April
»tutet Verzicht auf alle Ansprüche a >«r dem Dienst dcr Pro¬
vinz ausscheidet.

Ol Kundgebung gegen einen Film in Wien . Im Opern-
kiuo kam es bei der Aufführung des Films „ Dcr Kampf der
Geschlechter " , in dem auch ei » Sticrkampf zur Darstellung
kommt , zu Demonstrationen der in großer Zahl erschienenen
Tierfreunde , unter dcucn sich mehrere Funktionäre des Wiener
Tierschiitzvcreiiis befanden . Zwischen den Tierfreunden und
auderen Besuchern des Kinos kam es zu heftige » Auseinander-
sctznngen . Ter Leiter des Kinos ließ die Vorstellung abbrechen.
Polizcibeamte veranlaßten die Demonstranten znin Verlassen
des Kinvs . Wie ein Vertreter des Tierschutzvereins dem
Herausgeber der Korrespondenz erklärte , l)abe » die Tierfreunde
bereits vor dcr Vorstellung Ix» der Polizei wegen des Verbots
eines derartigen Films vorgesprochcu , doch l)abc die Polizei¬
behörde erklärt , daß eö keine Filmzensiir gebe und daher gege»
solckw Filuidarstellungeu nicht eingcschritte » tverden könne.

Ol Autounglück bei der Beerdigung der Opfer des Berg«
werküunglUcks in Cwm . Sehr eindrucksvolle Szenen ereigneten
sich in Cwm , als die genieinsame »Beerdigung der Opfer der
Bergnx ' rkskatastrvphe stattfand . Es ereignete sich eine tveitere
Tragödie im Z » sa »» ne » ha '.ig mit dieser , als ei » Autoomnibus,
dc' r Trauergäste nach Civm beförderte , sich überschlug und
einen Abhang hinunterstürzte , wobei ztvei Personen getötet und
23 Personen verletzt wurden.

Ol Die uruguayschen Weltslieger gerettet . Vom Wasser-
flugzeug „ Uruguay " sind nunmehr Nachrichten eingetroffen,
die bestätigen , daß die Besatzung gerettet ist. Die Direktion für
Luftschiffahrt hat heute früh eine Nadiomcldung aus Casablanca
erhalten , nach der die beiden französischen Flieger Riguelle
und Guillemet neben den Trümmern der „ Uruguay " gelandet
sind . Rach ihren Angaben ist die Besatzung nach Cap Jupy
unterlvegs . Die Besatzung eines auf dem Rückwege nach
Frankreich begriffenen Flugzeuges bemerkte 100 Km . nördlich
von Cap Jupy , 30 Km . landeinwärts , in der Nähe eines
kleinen Flusses die Ueberreste des Flugzeuges . Es scheint , daß
die uruguayischen Flieger eine Panne hatten und gelandet find.

Letzte Nachrichten.
Zur Regierungsbildung in Thüringen.

Weimar , 7 . März . Wie zrwerlässig verlautet , wird ber
Präsident des Landtags von Thüringen den Auftrag un
Regierungsbildung nunmehr der demokratischen Fraktion
übergebe », die versuchen wird , die Große Koalition zustands-
znbringe » .

omiiiycr v . .uvnigomara veryaste «.

Würzburg . 7. März . Der Mi » che»er Reichsrat Günther
v . Kvnigsmarck ist in Würzburg auf Bcranlosiung der Rmn-
cheuer SlacNcaiiivaltschasl verhaftet worden.

Ermordung des Chefs der politischen Polizei in Sofia.

* m Ter Chef der politischen Abteilung
der sivlizcidircktioii , Jkviivmvsf , wurde , als er sich in seine
Wohnung begeben wollte , von einem Unbekannten durch rine
Pomde getötet . Bon dem Täter fehlt jüw Spur.

Starkes Erdbeben in Japan.

. . Osaka . 7 März Rach einer Meldung der ,- Osaka « saht-
hat heute früh um H5 Uhr ein starks Erdbeben in ber Nahe

Kbersehm ^ " Oefunden . Der Schaden läßt sich » och Acht

Sport-Aachrichten.
Westdeutsche Fußballmeisterschaft.

Im Kanipfc um die Westdeutsche Fußballmeisterschaft schlug
C .f.R . Köln d>c Düsseldorfer Fortuna mit 2 :0, Duisburger SB.
Hage » 05 mit 5 :0. Arminia Bielefeld behauptete durch seinen
2 :1-Sieg über Kurlx ' sscn Kassel die Führung.

In den Spielen dcr westdeutschen BezirkSzweiten blieb SB.
Kassel mit 2 :1 über Sportfreunde , Turn Düsseldorf mit 2 :1 über
Odcnkirchc » siegreich. Borussia Rheine steht mit seinem 1:0Lieg
über Düsseldorf 05 tvciter an der Spitze.

Um die Süddeutsche Fußballmeisterschaft.
In dcr Runde dcr Bezirksineister kamen nur zwei Spiele

zu »l Anstrag . Das erste fand im Frankfurter Stadion zwischen
Fußballsportvercin Frankfurt und dem Rheinhessen -Saarmeister
Mainz »5 statt und endete mit einem 4 :v-2iege (4 :0) der Frank¬
furter.

TaS andere Tressen wurde auf dem Platze des Rhein -Bezirks-
mcisters , B . f. L. Reckara » ausgetragen . Der Gegner war der
1. FC . Nürnberg , dcr sicher mit 3 :0 siegreich blieb.

Die Runde der Zivciten brachte den 1860 München mit
feinem 3 :l »2itg über den B . f. R . Mannheim klar in Führung,
nachdem der Karlsruher Fußballverein in Saarbrücken beim dor¬
tigen Fußballvercin nur ein 0 :0 herausholen konnte.

Süddeutsche Gesellschaftsspiele.
Rot -Weiß Franksurt gegen Alemannia Worm » 2 :0
Union Ricdcrrad gegen FB . Speyer 4 :1
Pokalcls F .F .Sp .V gegen Germania 94 3 :2
SC . Stuttgart gegen Wacker München 1:3 (Samßtag)
Phönix Karlsruhe gegen Wacker München 8 :8
Bayern München gegen Teutonia München 6 :2
FC . Psorzheiin gegen V .f.R . Heilbronn 0 :4
V .s.N . Ossenbach gegen Borussia Fulda ausgefallen
Phönix Mannheim gegen Borussia Neunkirchen 0 :2
Wormalia Worms gegen Sportfreunde Stuttgart 1:0
FC . Pirmasens gegen Hanau 93 2 :2
FFC . Frciburg gegen Kickers Offenbach 3 :2

Um die Mitteldeutsche Fußballmeisterschaft.
Die Zwischenrunde um die Mitteldeutsche Fußballmeisterschafi

brachte fünf Spiele : SC . Oberlind , Schwarz -Gelb Weißenfell,
V . f. L. Bittcrfeld , Wacker Gera und Sportfreunde Halle siegt»»
in ihren Zwischcnrundenkämpfen.

Züricher Rugbyspieler in Heidelberg.
In Heidelberg -Rcuenheim fand die erste deutsch-schweizerisch»

Rugby -Begegnung statt . Die Heidelberger Stadtmannschaft siegt»
hier nach äußerst fairem Spiel über die GraShoppers -Zürich mit
27:0 (10 :0).

Rundfunk.
Mittwoch,9 . März . 3.30 : Slunde der Jugend.

„Aus der Geschichlr eines kleinen Schwaden in Sieben¬
bürgen " . Für Kinder vom 10. Jahre ad . 4 .30: Operelten
von Eysl .' r. a . „Wenn zwei sich lieben" . — ..Frühling
am Ahcin " , Walzer . — Polp . „Der Frauenfrefser " . —
„Küssen isl keine Sünd " . — „Der Walzer der Saison " .
„Polp . „ Der lachende Ehemann " . — Polka a . „ Kanni
geht lanzen " . 5.45 : Bücherslunde . 6 .15: Prof . Dreoer-
man »: „Taoessragen und Beantworlung eingeaangener
Briese " . 6.30 : Südwesldeulscher Radio -Elub - 7: Dr . Laus
Privzhorii : „Neuere Seelenforkchung ". 7.30 : Aus dem
Saalbau : „Salomo " . Oratorium von Kündet . Solisten:
N 'a Ginster , Külhe Klare -Kickhesel, Ioh . Willy . Lhor
der Franks . Sing -Akademie.

J&i <z häutig q Generation i/i
nicht die erfta,

den der J âma „S ’tc ipnen 'etuJCisjßQ/bnderes
bedeutet . Seit OahnzehntQn betrachtet man

die Sleipnen als eine SpLtzcnLei/iung der
Cigaretten -‘JncLuftrieSLEIPNER5PF

ist mitd und doch , nicht fade,
voUanomatifch und doch Leicht.

Sie ift altbewährt.
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Kandelskeil.
ffcrlltt, 7. März.

— DrtHfeiinuwH. Spanien zeichnet« sich durch eine(ein feste
Hscklunq an«, sonst Wut tvesentliche KurSändernnq.

— EfsetieumarP.. Die Kurse ani iKittincn Markt zeigte» nicht
»»bedeutende KurSrückgäirgc. Am Rentcnmnrlt hielt sich dnS
Geschäsl in sehr engen Ärenzcn. Die Werte wiesen nur »ndc-
dentende Veränderungen ans.

—ProduNenmarkt. ES wurden,zcznhl>für 100 Kg: Weizen
mark. L0.80—L7.10, Roggen mark, alt 2-1.80—25.10, ne» 21.80
bis 25.10, Braugerste märk. 21.80- 24.10, Wintergerste alte 10.20
bis 20.50, neu« 19.20- 20.50, Hafer märk. 19.60- 20,10, Mais
18.20—16.50, Weizenmehl 34.50- 87.00, Roggcnmchl 31.50 31.00,
Wetze tckloN tv.76- I6.00, Roggenkleic 15.25—15.4».

Frantsuria. M., 7. März.
— De vis«»markt. Am mternationalen Markt zeigten(idi fast

Mnt KrirSverünberungen.
— tlssektenmarkt. Die heutige Börse zeigte eine durchaus

/schwache Haltung. Renten imd Anleihe» verkehrte» ebenfalls
Wc. fchlvach.

— Produktenn arkt. Es tvurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
39.25—29.50, Roggen 27.00, Sommergerste 25.00—20.00, Haser
(inlänb.) 21.60—22.50, Mais (gelb) 18.25- 18.50, Weizenmehl
40.25—40.75, Roggrnmchl 37.50- 37.75, Wcizrnklcic 14.00 11.25,
Diogcnkleir 14.25—14.50, Erbsen 35.00- 00.00, Linsen 50.00
M 80.00, Heu (trocken) 8.00- 0.00, Stroh 4.25 5.00, 2re der
(getr.) 17.00—17.25.

— Amtlicht Notierungen für Spcisckartofseln. Frnchlchnität
yranksurt a. M. bei Waggonbezng. Industrie hiesiger»legend
M. 6.80, weiftficifchige hiesiger(legend5.30. Tendenz: ruhig.

— Frankfurter Tchtachtviehmarkt. Auftrieb: 1130 Rinder,
bamnter 396 Ochsen, 57 Bullen, 501 Kühe, 311 Färsen und
480 Kälber, 72 Schafe, 5300 Schweine. Für I Pjd. Lebendgeivicht
tourten bezahlt in Rpsg.: Ochsen: a) 1. 50—61, al 2. 55 58,
») 1. 50- 54, b) 2. 50—61, c) 44- 40; Bullen: a) 50 56, b) 18 53:
Kühe: a) 47—52, b) 40- 16, c) 32- 3!', d) 25- 31; Färsen: ai 57
bi« 63, b) 51- 56, c) 42- 50; Kälber: b) 67- 72, c) 58 66,
d) 50- 57; Schafe: a) 1. 50—55, b) 47—40; Schweine: a) Fe»,
schtveine über 300 Pfd. 62—63, b) vollsleischige Schweine von zirka
S40—300 Psd. 62—68, c) vollsleischige von ca. 200—240 Psd.

m— W , V) VMI ca . 100— Psd . 02—63 , , ) fleischig«
Vchweme von ca. 120- 160 Pjd. 01—62.

— Mannheimer Prodiiktenmarkt. ES wunden gezahlt für
J00  Kg.: Weizen inländ. 30.00, ausländ. 31.25, Mais 33.25,
Ro>>gen inländ. 27.50—27.75, anSländ. 27.75—28.00, Hafer inländ.
21.00—22.00, Braugerste 25.00—30.00, Fnttcrgerstc 20.75- 21.75,
Mais mit Sack 18.75, Weizenmehl SpezialR»ll 40.25 10.50,
Wcizenbrotmehl 32.25—82.50, Roggcnmchl 36.75—38 25, Kleie
14.00.

Emstrs M9
Wie tun» bcriihinl wird.

Friedrich der Grvsze, gewisz einer der berühmtesten
Menschen der Weltgeschichte, sagt zwar: Rnhin sei Blödsinn,
Phrase, Schimäre. Dennoch brennen viele Leute daraus»
berühmt zu werde»; nicht so sehr wegen der Unsterblichkeit
des RamenS, die zwangsweise dem Berühiiilwerden folgt,
svnder» eigentlich inehr, weil die Berühmtheit auch heute noch
ganz gut lwzahlt wird.

Es gibt natürlich verschiedene Wege, um Berühmtheit zu
erlangen und die Augen de'r Welt ans sich gerichtet zu sehen.
Am beschwerlichsten ist cs für die Dichter und Schriftsteller,
von denen aber wohl nur die Oberflächlichendie Berühmtheit
sehr hoch einschähcn. Schtver und leicht kann der Weg eines
Erfinders sei». Sein Ruhm überdauert gewöhnlich in der
Masse des Boikes den Ruhm der Dichter, ferner schasst die
Berühmtheit dem groszen Erfinder in dem heutigen Zeitalter
der Technik auch noch groszen Reichtum.

Bon dem wirtschaftlichen Grnndscitz, mit den geringsten
Mitteln den gröszten Erfolg ;» erzielen, gehen die sogenannten
„Tagesberühmtheiten" aus. Zn dielen gehört auch ein Ber¬
liner namens Michaelis, der im Fasscideiiklellern eine auszer»
>rde»tlichc Eöewändtheit erlangte. Er ist kein„Klettermaxe",
der zu Nachtzeiten und >ven» »iemand zu Hause ist, zwecks
Entlastung der Begüterten nngebetcne Besuche abstattct,
ondcrn er ist Artist in einem Barictv. Er übte eine Zeitlang
eine Frcilnftübnngcn an den steilen Wänden von Häusern,
üc mitten im Breniipnnkt des Berliner Verkehrs standen,
und da diese Kletterknnslstücke von der Anfnierksainkeit einerß zen stannciidcii Menschenmenge begleitet wurden»nd Bcr-sstvrungen verursachten, so wurde Michaelis vor de»
Kadi zitiert. Der Ztihvrerranin des AinlSgerichtS war voll
beseht»nd die Berhaiidlung sollte beginnen, aber de»- 2l»gc-

»alglc Michaelis war noch nicht erschiene». Plötzlich klopfle
«s ans Fenster und im Festerrahmen erschien mit Hut »nd
Mantel Michaelis, der den »ngetvöhmiclie» Weg durch das
Fenster nahm. Da de'r Berhandlniigsaal im dritten Stock
lag, hatte der Klctterkünstler eine sehr achtenswerte Leistung
vollbracht, die mit starkem Beifall einer »»Übersehbaren
Menscheiimciige, die dem waghalsigen Michaelis gefolgt war,
belohnt wurde. Er mnfzte zwar 200 Mark beim Richter be¬
fahlen, aber er begründete hiermit seine Berühmtheit: nnd
schoni» de» nächsten Tagen kamen die Filingescllschaftc» nnd
Versuchten, ihn dnrch günstige Angebote für sich zu gewinnen.
Das Angebot einer groszen Firma, das anfzerordentlich
günstig war nnd die überdies»och seine Strafe von 200 Mk.
zahlen will, hat er angenomincn. ^

Wegen Klavicrspiclcns hingcrichtet.
I » London fand vor einiger Zeit ei» Prozcs; gegen

mehrere junge Leute statt, die bei offenem Fenster Klavier
zespieit nnd deshalb ein polizeiliches Strafmandat erhalten
hatten, gegen das sie richterliche Entscheidniig beantragten.
Im Laufe der Berhandlung lief) sich der Richter Evc die viel-
oeachteie Bemerkung entschlüpfen, dasz„man solche Mcnschen,
die die Ruhe der Rachbar» in gröblicher Weise stören, am
beste» ans der Stelle ertränken würde." Die Bemerkung
war natürlich spaszhaft gemeint; aber in der französischen
licvolntioii Ik»1 sich tatsächlich der Fall ereignet, dah zwei
jniige Mädchen aus Arras hingcrichtet wurde», tveil sic bei
unpassender Gelegenheit Klavier gespielt hatte». Die beiden
iungcn Dame» hatten an dem Margen, als die Nachricht von
der Einnahinc von Balencienncs dnrch die Ocslcrrcichcr und
Engländer in Arras cintraf, Klavier gespielt und zwar die
McvolutiviiSwcise des „Ca ira", die ihre gute repnblikanische
Gesininnig im Grunde unwiderleglich hätte beweisen müsse».
Der Polizist, der uiiglückseligcrwcise während ihrer »»isika-
lischcii Betätigung au dciil offenen Fenster vorbciging, Ivar
indessen anderer Meinung und brachte die beiden jungen
Mädchen zur Wache. Es tvurde eine hvchnolpeiiilichc llntcr-
suchniia cingclcilct, nach deren Abschlus; die beiden»nglück-
lichcn Pianistinnen vor dcis Revolttlionslribunal gestellt»nd
nach kurzer Berhandlung zum Tode vcrurlcilt wurde», „weil
sic am Tage der Niederlage der repnblikaiiischcnTrnppen
eine lustige Weise gespielt und damit ihrer Freude über den
Sieg der Feinde der Republik Ansdrnck gegeben hatten."
Die beide» jniigcn Mädchen wurden auch wirklich am folgen¬
den Tage hingerichlet.

Zwangs - Versteigerung.
Am Samslag. den 19. März 1927, vormittags lO llhr
wird an der Gerichlsslelle. Zimmer 12, Sitzungssaal der
im Grundbuch von Bad Komburgv. d. Sb., Band 18.
Blatt 843 (eingetragener Gigcnliimer am 2. März 1926
dem Tag der Eintragung des Versleigeiiingsveimerlis:
Gastwirt Will). Jlopfcrmaitn in Bad Kombnrg)
eingetragene

Straßburger Hof
Gemarkung Bad Komburg. Karlenblatt 17, Parzelle 62,
Grundsleuermutterrolle Art 1881, Nutzungswerl 1500M.,
Gebäudesteuerrolle Nr. 1825. versteigert
Interessenten werden gebeten, sich per „Eil-Osserle' an
den unierzeichneien Kypolhekar zu wenden.
598) Akt. Bierbrauerei Lübeck in Lübeck

Zwangsversteigerung
Am Miilwoch, den 9. März 1927, nachm. 3 Uhr.

versteigere ich im Pfandlokal, Dorolhecnsiratze 24
(Bayrischer Kos) zwangsweise, össenllich, meislbielend,
gegen Barzahlung:

1 Klavier. 1 Ladenihekc, 2 Ausslellschränke.
Trikolagen, ca. 200 Fl. Weitzwein, 50 Fl.
Siitzwein, 6 Korbflaschen Spiriiuosen und
Mobiliar aller Art.

Ferner  b esli m in t:
50 Bd. versch. Romane, 18 Bd. Nvlen,
19 Bd. Brockhaus. 15 Bd. Goethe, 15 Bd.
Shakespeares, Kebel, Aeuler u. G. Kaupl-
mann's Werke, 1 Opernglas. 1 Rollschränk¬
chen, 1 Serviertischchen, 4 Siiihle mit Leder¬
sitz, 1 Fell, I Reiseschreibmaschine, l Nacht-
tischlampe, 1 Vorlage, 1 Teppich, 1 Bett¬
stelle{mit3 Matratzen, 1 Kopskeil, 2 Kissen,
Deckbettu. Ueberzcug, 1Bettuch, 2 kl. Kissen.

Bad Komburg, den 8. März 1927.
Berenroih

Gerichlsvollzieher in
Bad Koinburgo. d. Sb.

Zwangsversteigerung
Mittwoch, den 9. März 1927, nachmittags3 Uhr

sollen im „Bayrischen Kos" hier, Dorolhcenslrasze 24
Möbel verschiedener Art, darunter:

1 Kücheneinrichlung neu. ungesirichen, 1 Kla¬
vier. Bllssel, Truhe, Credenz, Chaiselongue.
Nähmaschine, Kassenschrank, Negistrierslanze.
Flechlmaschine, Motorrad, 1 zwcir. Karren,
1Dezimalwage, 1Schreibmaschine„Mignon",
u. a. m. (700

zwangsweise, öffentlich, ineislbieiend, gegen gleich bare
Zahlung versteigert werden.

Bad Komburgv. d. Sb., den 8. März 1927.
Schneider

Obergerichlsvollzieher.
Hurt rSbcke. für Inserate llhrlstos Lickenscheid, beide in J)om .

« »rantwirtltch für den politischen-, Handels- und lokalenD' '

Einweihung
des Ehrenmals in der

Erlöserkirche

am Sonntag , den 13. Mürz 1927, vorm.
9.4V Uhr im Kauplgottesdienst

Nachmittags5.30 Uhr Lilurgifche Feier mit
Ansprache unter Mitwirkung des Kirchenchors

Unsere Gemeindeglieder,
insbesondere die Hinterbliebenen

unserer Gefallenen, sind zu beiden Feiern
herzlichsl eingeladen. Fuhnenabordnungen von

Vereinen wollen sich schriftlich bei unserem Vor¬
sitzenden melden. Von dem Niederlegen von Kränzen

in der Vorhalle bitten wir abzusehen.
Der evangelische Kirchenvorsiand

606) Bad Sb  o m b h r g

Geschästs-Aebernahme.
Der verehrten Linwohnerfchasi von Bad Homburg und
Umgegend gestatte ich mir hiermit die ergebene Mitteilung

+ zu machen, das; das
seither von der

Familie
Bender -Geyer

betriebene

Ludwigstr . 4 I Kur garten
'Ense

Bad Homburg,

in meinen Besitz üüergegangen isi und
bitte ich, daö seiiheir bewiesene Der-
Irauen auch auf mich übertragen zu
wolle». Auch ich werde beslrebl sein,
meinen lieben Gäsien recht angenehme
Slunden zu bereiten.

Es ladet sreunlichsl ein
hochachlungsvoll

Kans Schneider
Ludwigflr. 4, Telefon 727

Täglich frische

Vollmilch
Ltr. 28  Pfg.

499)Peter Holler, Luisenstr. 2

uxu'/nAftal/

r u \

,WT»man den besten Kaffee bereitet, haben praktische
Hausfrauen längst eingesehen.Diese nehmen ZUfTl
Bohnen-u.zujedem Gefreidekaffee

nurden ;
’AechJ Iranck:

.„ mil* der KaffcemüKle „
$|s Zusatz.Jhr Kaffee erhält dadurch eine schöne
goldbraune Farbe,einen volleren Gehalt und einen

bedeutend erhöhten Wohlgeschmack.

Bogelsberger
Landbutter
Trtnketer

Wtldn.Gestvgel
stets frisch vorrätig
W. Äeld»Tel. 58
Markttauben

Gummi
». Stoff SXiL
Lieferant der Krankenkatien
fachmännische Bedienung.
Corsetten - Spezial - Geschäft
Käthe Abel

Laden Lulientir . 00 Laden

Strick« Fabel
Waisenhausplatz

Telefon 625

aus eigener Strickerei
Weslen, Pullover , Coslüme,
Strümpfe, Sportslrümpfe,

Socken. Anstrlckcn
solid - stabil - billig
Domen- u. Klnderstrümpfe,
Herrensocken In Wolle,
Caschmlr, Macco,Waschseide
Seidenflor - Schlupfhosen

Kurzwaren,
Blumenfabrikation
Plissieren u. Couffriercn
Kunststopfen u . Weben.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

